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Wien.  25 . Oktober. Im Rahmen einer
Veranstaltung des RS .-Lehrerbund-s sprach
ReichspressechesDr . Dietrich  am Dienstag
im festlich geschmücktenKonzerthaussaal vor
dem Forum deutscher Geistigkeit der Ostmark
über die Grundlagen des nationalsozialisti¬
schen Weltbildes . Dr . Dietrich schnitt in dieser
Rede, die sich mit der Persönlichkeit in der
nationalsozialistischen Gemeinschaftsidee be¬
sagte . ein geistiges Zentralproblem der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung an, das zu¬
gleich das brennendste geisteswissenschaftliche
Problem unserer Zeit ist. Der entscheidende
Punkt seiner Rede war die Entlarvung jenes
philosophischen Denkfehlers , der auf dem in¬
dividualistischen Denken beruhe und der prak¬
tisch unser philosophisches Denken in eine
Sackgasse geführt hat , die in Wirklichkeit
nichts anderes als die Bankerotterklä-
rung drsindividualistischenDen-
kens  ist . Diesem Denkfehler hat Dr . Dietrich
die große epochale Entdeckung des National¬
sozialismus entgegengehalten , daß die Welt
nicht individualistisch erklärt werden kann,
well nicht das Individuum , sondern die
Gemeinschaft das Primäre  ist.

Dr Dietrich leitete seine Stellungnahme zu den
großen geisteswissenschaftlichen Fragen unserer
Zeit mit der Feststellung ein. daß wir in diesem
Jahre sozusagen einen naturgewaltigen grandio¬
sen Anschauungsunterricht erlebt hätten, wie das
Gefühl der Gemeinschaft die
Stimme des Blutes stärker  sei als
sede willkürlich ausgerichtete Grenze. Die deutsche
Ostmark und das deutsche Sudetenland seien nach
jahrhundertelanger Trennung in den Schah des
großen deutschen Reiches zurückgekehrt. Volk habe
zu Volk gefunden mit einer Macht und einer
Dynamik, die mit unwiderstehlicher Gewalt alles
Trennende und Hindernde überwunden habe. In
nur wenigen Tagen sei der Traum von Gene¬
rationen verwirklicht worden und wie von Zau¬
berhand errichtet steht stark uyd mächtig das
einige Grvßdeutsche Reich. .Gedankengebände. die
gewaltig und unerschütterlich schienen, stürzten
zusammen. Ideen , die weltumspannend waren
verblassen und werden als Irrlehren verworfen
Was bisher als unabänderlich gilt, wird heute
über Nacht geändert.

Und aus all diesen Wandlungen , aus dem Zu¬
sammenbruch des Alten und Vergangenen steigt
immer mächtiger und sieghafter ein neues
Weltbild  aus ."
' Weder Unterdrückungen noch Terror , weder

Verfolgungen noch Gegenlehren haben den Sie-
geSzug der nationalsozialistischen Idee aushalten
können Wir haben mit unseren Herzen für sie
gekämvft. weil wir die Größe ihres Werte? kür
unser Volk erkannt und empfunden haben. Aber
wir sind uns auch besten bewußt geworden, daß
sie eine der großen schöpferischen
Ideen des Lebens  ist . über die auch der
menschliche Geist Klarheit  verlangen mutz, um
sich ihr ganz hingeben zu können. Denn te mehr
diese Idee in ihrer ganzen Tiefe begriffen und
verstanden wird um so größer ist die Kraft, die
sie ausströmt . Je klarer sie in daS Bewußtsein
derer tritt die für sie zu kämpfen bereit sind, um
so stärker ist die Glut mit der sie die Herzen
entflammt . Vermittler und Künder dieser Ideen
seien die Erzieher.

Das Kernproblem der Ausführungen Dr Diet¬
richs behandelte die Persönlichkeit  in der
nationalsozialistischen Gemein schaktSidee. Dr
Dietrich hob hervor, daß die Größe der geifteS-
geschichtlichen Tat die nationalsozialistische Revo-
lutlon als eine Revolution deS Denkens darin
bestanden habe daß sie das individualistische Den¬
ken durch das gemeinlchastsbewußt« Denken er-
sehe und damit in der Welt des Geistes einen
Durchbruch  vollzogen habe, der einen Denk-
fehler von Jahrhunderten korri¬
gierte.  Er schilderte, wie der Individualismus
die Philosophie in ein Labyrinth der Gedanken
verstrickte, bas sie immer mehr von der Wirk-
lichkeit entfernte . Das sei das bittere Ende einer
Epoche, die daS Fundament ihrer Philosophie
statt aus dem naturgewachsenen Boden der Ge¬
meinschaft auf dem Sandhaufen der individuali¬
stischen Erkenntnistheorie errichtet hatte. Dr
Dietrich schilderte dann wie sich von der Grund-
läge deS rastebedingten gemeinlchastsbewußten
Denkens aus die Begriffe des Lebens aus allen
Gebieten neu geordnet hätten . ^

Dr . Dietrich wandte sich dann den beiden
Problemen zu, di« unS als die Säulen de? indi¬
vidualistisch- liberalistischen Denken» bezeichnet
wurden, der Frage der Persönlichkeit und der

Freiheit . Er hob den entscheidenden Unterschied
zwischen der Persönlichkeit und der individuellen
Eigenart heraus nnd kam zu dem Schlüsse, daß
Persönlichkeit nicht durch wissenschaftlicheDenk¬
methoden oder psychologische Zergliederungen,
sondern nur vom Gesichtskreis der Gemein-
schast  aus erkennbar und begreiflich und daß
sür sie entscheidend sei. daß sie aus innerer
Notwendigkeit  im Sinne der Gemeinschaft
wirke. Nur in der Gemeinschaft habe die Per¬
sönlichkeit ihren Lebensraum.

Auch dem Problem der Freiheit ging Dr . Diet¬
rich erkenntnistheoretisch an die Wurzel. Er stellte
dem falschen Freiheilsbegriff des Individualis¬
mus, der die Befreiung deS einzelnen von seinen
Pflichten gegenüber der Gemeinschaft wolle, den
schöpferischen Begriff  de >r Freiheit
gegenüber der Freiheit für die Gemeinschaft, die
allein die wahre Freiheit sei und diesen Namen
verdiene. Diesen echten Begriff der Freiheit habe
die nationalsozialistische Revolution klar in unser
Bewußtsein treten und lebendige Wirklichkeit
werden lasten. Was der Individualismus Freiheit
nenne, sei nicht Freiheit , sondern Verantwor¬
tungslosigkeit.

Wahre Freiheit sei nur schöpferische Freiheit
und wer positiv und schöpferisch am heutigen
Leben der Nation mitarbeite , der besitze diese
Freiheit und empfinde sie ebenso glückhaft wie die
Nationalsozialisten, weil er in der Arbeit sür di«
Nation seinem eigenen Wesen, seiner eigenen Art
gemäß frei handle und wirke.

Zusammenfastend hob dann Dr. Dietrich her¬
vor . daß sich in der Tiefe der nationalsozialisti-
schen Idee aus allen Gebieten die Verwirrung
der Ge-ster in Klarheit und Harmonie löse, sich
in ihr Gemeinschaft und Persönlichkeit. Freiheit
und Gebundenheit vereinen An der Wiege des
Dritten Reiches habe die Macht der Per¬
sönlichkeit neben der Kraft der Ge¬
meinschaft  gestanden . Als Unbekannter und
Namenloser !ei der Führer aus dem Schoße des
Volkes an die Spitze der Nation emporgestiegen.
Aus der Einheit von Volk und Führung , aus der
Uebereinstimmung dieses Denkens und Fühlens.
aus dem Gleichklang ihrer Herzen sei jene Har-
monie der Kräfte erwachsen, die heute das un¬
möglich Scheinende möglich mache.

Aus dieser inneren Einheit und Verbundenheit
mit dem Volke schöpf« der Führer die Kraft zu

Engerau,  25 . Oktober. Der Führer
stattete heute überraschend dem Gebiet von
Engerau einen Besuch ab. Er besichtigte den
Preßburger Brückenkopf, tschechische Be¬
festigungsanlagen und Teile der der Heeres¬
gruppe V angehörenden BesatzungStruppea.

An der Fahrt nahmen u. a. der Ober-
befehlshaber der Heeresgruppe V. General
der Infanterie List,  der Kommandierende
^General des 17. Armeekorps . General der
Infanterie Kienitz,  und der Lhef des
GeneralstabeS deS 17. Armeekorps. General¬
leutnant Ruoss.  ferner Gauleiter Bürk,
kel.  Reichskommissar Konrad Henlein
und Reichsstatthalter Dr . Sey ß-J nquart
teil.

Der Führer verweilte einige Zeit auf dem
Preßburg gegenüberliegenden Donauufer.
Dabei besichtigte er auch einige Elends-
viertel  der deutschen Bevölkerung von
Engerau , die zum Teil unter geradezu un¬
vorstellbaren Verhältnissen in baufälligen
und halbverfallenen Baracken wohnt . AuS
den verhärmten Gesichtern der deutschen
Menschen, die hier lange Jahre unter den
unwürdigsten Bedingungen ein kümmerliches
Dasein fristen mußten , sprachen neueHoss.
nung und übergroße Freude  darü.
der. daß der Führer nun auch zu ihnen ge¬
kommen war . um auch sie aufznnehmen m
die Gemeinschaft deS Großdeutschen Reiches.
In nächster Nähe dieser Elendsquartiere der
deutschen Bevölkerung befand sich eine von
den Tschechen bei ihrem Abzug vollständig
zerstörte tschechische Pionierkaserne , die der
Führer ebenfalls in Augenschein nahm.

Aufüer Durchreife ia Wien
Im Anschluß an den Aufenthalt in Engkrau

traf der Führer  auf der Durchreise un¬
erwartet -u einem kurzen Besuch tu Wie«

seinen Entschlüssen und daS Volk den gläubigen
Mut . sich wie ein Mann hinter ihn zu stellen.

Neichsleiter Dr . Dietrich zitierte bas Wort oes
Führers daß der Nationalsozialismus >a »letzten
Endes nichts anderes als ein genial durchdachtes
System der Persönlichkeitsauslese
lei. Die Organisation dieser politischen Führungs-
auslese unseres Volkes sei die Nationalsozialiiliscqe
Partei , die. selbst das Ergebnis eines im Kamps
gewordenen Ausleseprozesses. Zeynlausenden ro»
Volksgenosten aus allen Berufen und Schickste» po¬
litische Verantwortung übertragen und ihnen so die
Möglichkeit geschaffen habe, durch politische Be¬
währung in die führenden Stellen des Reiches ein-
zurücken. Das sei der Rhythmus der sich .mmer
wieder erneuernden Kräfte der Nation der un¬
unterbrochen Kräfte nach oben führe d-e das Le¬
bens- unb Leistungsnivea» ber Gemeinschaft
zwangsläufig steigern müßten. Im Fundament
der Nationalsozialistischen Partei liege auch der
Garant für die Sicherheit der Zukunft der Na¬
tion . Sie sei auf den unerschütterlichen Grund¬
sätzen einer Führerfolge errichtet, die die Füh¬
rung für alle Zeiten unlösbar mit dem Leben
der Nation verbindet. In der organischen Entwick¬
lung aus der Gemeinschaft liege auch die Lösung
des sozialen Problemes eingefchlosten.

Die Schöpfung des klassenlosen Staates , in dem
das gleiche Leistungsprinzip für alle gilt , habe
zi m erstenmal  dem Wort Sozialismus
einen praktischen lebens starken In
halt  und der sozialistischenSehnsucht von Jahr¬
hunderten Erfüllung gegeben. Die Verwirklichung
dieser großen Idee , die der Führer dem deutschen
Volke gestellt habe, hänge davon ab inwieweit
sie in ihrer gestaltenden Kraft , ihrer Größe und
ihrer Bedeutung erkannt und so burchgeführt
werde, wie es dem Willen ihres Schöpfers ent¬
spreche.

Es fei der Schritt über die Schwelle eines
menen Zeitalters,  den wir tun, und die
Ausgaben des Geistes, die für uns daraus er¬
wachsen. seien zu keiner Zeit der deutschen Ge¬
schichte größer und gewaltiger als heute gewesen.

Die Zuhörerschaft der deutschen Ostmark,
die den Ausführungen des Reichsleiters Tr.
Dietrich mit einer Aufgeschlossenheit gefolgt
war , bekundete durch ihre begeisterte
Zustimmung,  daß auch sie bereit ist. alle
ihre Kräfte für diese Aufgaben einzusetzen.

ein. Im Laufe des Nachmittags besichtiate
der Führer das Kunsthfftorikche Mukeiim und
die Wiener Hofburg . Tie Wiener Bevölke¬
rung bereitete dem Führer besten Anwesen-
heif sich schnell in Wien hernmaes ' "chen
batte bei seiner Fahrt durch die Stadl
überall begei st erteKnndgeb ungen.

Ser neue sranzSMe Botschafter
Zustimmung der RelchSregierung erteilt
Berlin . 25. Oktober. Die RelchSregierung

hat dem Vorschlag der französischen Regie¬
rung . den Botschafter Loulondre  als
Nachfolger für den nach Rom berufenen
Botschafter Francois -Poncet nach Berlin zu
entsenden, ihre Zustimmung erteilt.

ch

Botschafter Robert Loulondre  ist im Jahre
1885 in Südfrankreich geboren und geht aus der
KonsulatSlaufbahn hervor. BrS IVIS war er als
Konsul m Marokko tätig , wurde dann in Vas
Außenamt berufen und nahm an der französisch-
russischen Konferenz von 1920 teil. Seinen weite¬
ren Weg legte er zunächst m der Handel 8-
abteilüng deS AußenamtS  zurück, besten
stellvertretender Leiter er 1927 wurde. In dieser
Stellung hat er sich durch seine Mitwirkung an
allen Handelsvertragsverhandlungen Frankreichs
der letzten Jahre international bekannt gemacht.
Im Range eines Gesandten zweiter Klasse nahm
er an den Konferenzen im Haag 1929 und 1930
in London >931 sowie in Lausanne und Ttresa
>932 teil. Seit 1933 wurde er zweiter Direktor
der Politischen Abteilung deS AußenamteS. um
dann >m November >936 als Botschafter
nach Moskau  zu gehen. Gewisse Kreise Hofs-
ten damals , daß durch umfangreiche Anleihen mit
der Sowjetunion eine ähnlich enge Bindung wie
vor dem Kriege mit dem Zarenreich hergestellt
werden könne: Loulondre hat jedoch dem Drängen
jener Kreise nicht nachgrgeben. ja e« heißt sogar
daß gerade die ungünstige Beurteilung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Sowjetunion durch
ihn jene Pläne im Keime erstickt bat.

GroA-euifch/an-s
Wehrmacht

Von ölojnr von kVeckel
Im Okerkommanitn äer rVeti ^msedk

Das deutsche Volk wird Verständnis da¬
für haben, daß bisher über den Umfang
der m i l i l a r i j ch en Aktion,  die zur
Befreiung des Sudelenlandetz  führte,
von der Wehrmacht kein? Einzelheiten be-
kauntgegeben wurden . Solange aber auch
nur die entfernteste Möglichkeit bestand, daß
es zu kriegerischen Handlungen kam konnte
daS Oberkommando der Wehrmacht solche
Einzelheiten nicht bekanntgeben. ohne gleich¬
zeitig dem etwaigen Feinde gegenüber die
Karten aufzudecken.

Ter Führer hat am 22. Oktober die mili¬
tärische Aktion öffentlich als abgeschlagen
bezeichnet und damit die Möglichkeit gegeben,
auch der Oeffentlichkeil gegenüber die
Schleier zu Lüften. Au-s den Veröffentlichum

en des LKW. ging bereits hervor . >aß
üns Heeresgruppen  von den ver¬

schiedenen Seiten konzentrisch einrü-kten.
Insgesamt gehörten hierzu 10 Armeekorps
mit annähernd 30 Divisionen , fast die Hälne
dieser Divisionen waren motorisiert >' '>er
Panzerdivisionen . Es muß aber huiziigech-qt
weiden , daß außerdem nicht gerin-i-' re Krittle
vorsorglich bereitgestellt waren für den Fall,
daß der friedensmäßige E-nmar ' ch ducck, of¬
fenen Widerstand der Tschechen m eine
kriegsmäßige Operation Übergele,tet werden
mußte.

Am eigentlichen friedensmäßigen Ein¬
marsch war die Luftwaffe mit etwa 5 0 0
Flugzeugen  beteiligt . Tiefe Znhl stellt
aber nur einen kleinen Bruchteil dessen dar.
was an Luftstreitkräften für di- ganze Ak¬
tion bereitgestellt war und bei kriegerischen
Verwicklungen sofort einge' ekt werden
konnte. Ter H e i m a t l u f t schu tz hakte
darüber hinaus viele Tausende "vn Flak¬
geschützen und MG. eingesetzt, um dis Hei¬
matgebiet zu schützen. Tie Flakwaffe hatte
eben'alls Hunderte von Flakbatterie, , ff'er
Kaliber im Raum rings um o,e Tich-ckiei
eingesetzt und damit hier schon einen wirk-
samen Äbwehrring gelegt. Berücksichtigt man
außerdem die zahlreichen zur Bekämpffing
feindlicher Kampfflugzeuge bereikgestellten
Jagdflieger  der deutschen Luftwaffe,
so kann wohl ohne Urberheblichkeff kestgestellt
werden, daß es tschechischen oder sowietrus-
sischen Bombern aus der Tscheche, wohl kaum
gelungen wäre , ins deutsche Heiniacland vor-
zustoßen. um hier ihr Zerstörungswerk
durchzusühren. Das gleiche gilt im vollen
Umsange für die anderen möglichen Anflug-
richtungen.

Wir wißen alle daß die Möglichkeit eines
französischen  und eines enqlisch - n
Eingreifens  gegen uns " bestand und
erst durch die mannhaften cntschlüffe der
vier Staatsmänner in München behoben
wurde . Selbstverständlich war auch sür die¬
sen Fall Borsorge getroffen . Ter Füqrer
selbst hat dem deutschen Volke in ffesem Zu-
sammenhange von dem gigantischen
Werk der deutschen West bete st i-
gungen  Kenntnis Hegeben. Diese Befesti¬
gungen waren und sind in der Lage, das
deutsche Land gegen jeden Angriff zu Lande
zu schützen. Selbstverständlich waren d,e er¬
forderlichen starken Truppenverkffndungen
zum Einsatz in und hinter diesen Befestigun¬
gen vorhanden , ohne daß die tschechische Ak-
tion irgendwie in Mitleidenschaft gezogen
worden wäre . Daß auch in der Lustab,wehr
entsprechende Maßnahmen getroffen .Haren,
wurde schon erwähnt . ' ^

Es ist mehrfach in der deutschen Oeftezff-
lichkeit über die tschechischen Be¬
festigungen  gesprochen worden . Es ist
hierzu zweierlei festzustellen: I. Tie tschectiffche-
Befestigungslinie ist in ihrer Planung sicher» '
lich gründlich und sachgemäß angelegt ge¬
wesen. Das Urteil aller Fachleute hat aber
bestätigt , daß dag Gesamtbefestigungswerk
völlig unvollendet  war . daß die
einzelnen Anlagen großenteils noch im Bau
und unbewaffnet oder wenigstens nur be¬
helfsmäßig bewaffnet waren . 2. Tie zum
Einmarsch bestimmten deutschen Verbände
waren in umfassendster Weise mit AngrisfS»
mitteln gegen die Befestigungen auSgesiattet.
Eine große Zahl von Geschützen bis zu den
schwersten Kalibern war bereitgestellt. Ge¬
schwader von Panzerkampfwagen aller GrS»

Ser Führer lm Gebiet von Engerau
O'okb ksteucls tter in8 lisimßkffükk en Vo'k>6t>no>8en
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ßen waren angesetzt. Außerdem aber waren
zur schnellen Bezwingung der Befestigungen
auch noch andere Mittel bereitgestellt, die in
kürzester Zeit in der Lage gewesen wären , die
kindliche Waffenwirkung lahmzulegen und
die Besatzungen zu zermürben. Ich kann ins.
gesamt aus fester Ueberzeugung sagen, daß
durch die vortreffliche Ausstattung und AuS.
bildung unserer Truppen und besonders auch
angesichts des tatsächlichen mangelhaften Zu¬
standes der Befestigungen ein sehr
schneller durchschlagender Er.
solgabsolutsichergewefenwäre.

Ls liegt auf der Hand, daß eine ein¬
gehende, peinlich genaue Vorbereitung die
Grundlage bildete. Sehr genaue General-
stabSarbeit war notwendig. Daß sie in vol¬
lem Umfange richtig und gut geleistet war.
hat der Verlauf deS Einmarsches gezeigt. Im
letzten Augenblick noch war es notwendig,
die kriegsmäßig vorgesehene Aktion in" frie-
denSmäßigen Einmarsch umzuwandeln , da.
mit Ziele. Wege usw. zu ändern . In wenigen
Stunden ist all das geschafft worden, ohne
daß sich Reibungen ergaben. Besonders an¬
zuerkennen ist hierbei auch die Tätigkeit der
Nachrichtentrnppe. Ich kann in diesem Zu.
sammenhange auch darauf Hinweisen, daß
die Führung der zahlreichen motorisierten
Truppen reibungslos verlaufen ist. Neberall
herrschte eine ausgezeichneteFahr , und Stra.
ßendisziplin. angesichts der vielen Reservisten
als Fahrer besonders anerkennenswert . Die
fortschreitende Motorisierung des deutschen
Volkes hat hier bereits Früchte getragen . Die
Versorgung der Truppe mit Verpflegung,
Betriebsstoffen usw. hat ebenso reibungslos
funktioniert . Es ist festzustellen, daß sich die
Reservisten und Neserveverbände in ausge¬
zeichneter Weise dem Gesamtrahmen ein¬
gefügt haben.

DaS deutsche Volk hat selbst den Nutzen
aus dieser Anstrengung ziehen können. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß gerade hier¬
durch mit die ganze Stärke der deutschen
Rüstung in Erscheinung treten konnte und
eS unterliegt ebenso keinem Zweifel, daß nur
das Vorhandensein dieser Rüstung und be¬
sonders das Einfügen deS gesamten, zu jedem
Einsatz bereiten Volkes in diese Rüstung es
dem Führer ermöglicht hat . Großdentfchland
zu schaffen, ohne einen Schuß abzugeben.

Subetengau erhall Schulungsburg
Erinnerungsstätten für die Blutzeugen
Ligenbericvt  sei - 88

ng. Reichenberg. 25. Oktober. Arbeiter sind
in der Umgebung Reichenbergs bereits am
Werke, eine Waldvilla in landschaftlich reiz¬
voller Lage umzubauen. Sie ist vom Leiter
deS fudetendeutschen Gauschulungsamtes . Dr.
Josef Suchy . zur Schulungsburg
fürden Sudetengau  bestimmt worden.

Im WarnSdorfer Bezirk,  in dem
der sudetendeutsche Freiheitskamps zahlreiche
Todesopfer gefordert hatte, sollen jetzt an den
Sterbeorten der Blutzeugen würdige Ge¬
denkstätten  errichtet werden.

Die neue Gemeindevertretung des sudeten.
deutschen Ortes Böhmisch - Leipa  be¬
schloß in ihrer ersten Arbeitstagung den
Namen Böhmisch-Leipa in ,.Leipa an der
Pelzen'  abzuändern . Ein weiterer Be¬
schluß betrisst die Vorarbeiten zur Errichmng
einer Handelsakademie in Leipa.

Die in der Elb e-R eederei -Vereini.
gung  zusammengeschlosscnen Schiffahrts¬
gesellschaften haben den regelmäßigen
Schiffsverkehr  von und nach dem
Sudetengau und der Tschecho-Slowakei wie¬
der ausgenommen.

Evangelische Schulen schließen
Die deutschen  evangelischen

Schulen,  die in der Tschechen-Zeit von
den größeren Gemeinden im Sudetenland.
oft unter schweren Opfern, unterhalten wur¬
den. hatten eine wichtige Mission im Kampfe
um die Erhaltung des Volkstums zu erfüllen.
Das Ziel dieses Ringens ist mit der Be¬
freiung des Sudetenlandes erreicht. Ti ? Lei.
tung der Deutschen Evangelischen Kirche im
Sudetengau hat deshalb in einem Rund¬
schreiben den evangelischenSchulgemeinden
die f r e i w i l l i g e A u s l ö s u n g der evan¬
gelischen Privatschulen nahegelegt.

England und die Kolonialfrage
Stimmungsmache gegen Deutschland
k l 8 e n b e r i c d t ser 8 8 ? ee,,e

gs. London. 26. Oktober. Die englisch-
Oeffentlichkeit beschäftigt sich auf Grund eines
Prest-feldzuges stark mit der Kolonialfrage.
Es wird allenthalben eifrig erörtert , wie und
wann wohl die Kolonien an Deutschland zu¬
rückgegeben werden. Bedauerlicherweisestellen
eine Reihe von Zeitungen ihre Spalten einer
Stimmungsmache zur Verfügung, die daraus
hinausläuft , die RückgabevonDeutsch-
Ostafrika zu verweigern.  In diesem
Zusammenhang tauchen die phantastischen
Kombinationen auf, über die es sich jedoch
erübrigt, näher einzugehen. In politischen
Kreisen wird der Londoner Aufenthalt des
südafrikanischen Verteidigungsministers Pirow
beachtet, der, wie es heißt, sich mit den briti¬
schen Staatsmännern über die Kolonialfragc
««»erhalten will

Skr einen Frieden der Verständigung
Oer britische ^uKenminister erteilte cier Opposition ein xviiksktmei-ekre

London. 25. Oktober. Lord Halifax
sprach in Edmburg zum erstenmal nach den,
Münchener Abkommen über die tschechische
Krise vor der britischen Oefsentlichkeit. Der
britische Alißeiiminlster beschäftigte sich zu-
nächst mit den historischen Tatsachen der
Tichecho - Slowakei  und führte dann
auS:

Ich muß in aller Offenheit diejenigen, die
die Wahl kritisieren, um einen allgemeinen
Krieg abzuwenden, fragen : Wie lautete tat-
sächlich die Alternative ? Es war dre klare
Tatsache, die von niemanden bestritten wor¬
den ist. daß kein Krieg keine gemeinsame An.
strengung Frankreichs . Sowsetrußlands und
Englands , selbst wenn sich noch andere mit
unserer Sache vereinigt hätten , die Tscheäw-
Slowakei vor einer Zerstörung  bewahr»
hätte , die viel gründlicher und umfassender
alz die großen Opfer gewesen wäre , die von
ihr verlangt worden sind. Wir hätten in
einen allgemeinen Krieg eintreten können, in
dem die Tschecho-Slowakei wie alle anderen
in einer allgemeinen Bernichlung des mensch.
lichen Lebens grausame Verlust? an Menschen
und Material erlitten haben würde. Und
schließlich würde niemand ihre Grenzen neu
gezogen haben in der Form , in der sie offen-
sichtlich durch einen Krieg geschützt werden
sollten. Vielmehr gab es nur und immer
eine harte Wahl zwischen Alternativen . Die
eine davon bedeutete Krieg und Zerstörung
der Tscheo-Slowakei. die andere bedeutete die
uns bekannten Bedingungen für die Tschecho-
Slowakei.

Ich kann nicht daran zweifeln, daß der
Beschluß, eine Lösung herbeizusühren. durch
die der Krieg vielleicht von der halben Welt
abgewendet worden ist, richtig ist.

Nach Kennwichnung der Dankesschuld Eng.
lands gegenüber dem Premierminister fuhr
Lord Halifax sort. er habe sagen hören, daß
es in England Leute gebe, die Krieg wünsch¬
ten. Er wolle versichern, daß er niemals
eine verantwortliche Persönlichkeit getroffen
habe, die so verrückt war . Das englische
Volk wünsche keinen Krieg.  Er
glaube, daß man in England in überwälti¬
gendem Maße dieser Ansicht sei. ebenso in
Frankreich. Dasselbe Gefühl sei in Deutsch¬
land und Italien zum Ausdruck gebrach!
worden. „Unter diesem Impuls ' , so erklärte
Lord Halifax weiter . ..schritten die vier Mächte
zu einer gemeinsamen Aktion zur Abwendung
des Kriegs, und sie haben, wie wir zuver¬
sichtlich hoffen, einen Grundstein gelegt, aus
dem wir vielleicht noch bessere Tinge auf-
bauen werden.'

Zu der von Adolf Hitler und Cham-
berlain  gemeinsam Unterzeichneten Er-
klärung  sagte Lord Halifax : „Es mag

einige Leute geben, die den Wert dieser Er¬
klärung herabsetzen möchten. Wenn aber i h r
Geist verlebendigt werden  und
ehrlich zur Grundlage einer gegenseitigen
Annäherung gemacht werden kann, dürfte
sie sich dann nicht als eine größere Sache >ür
die Welt erweisen, als manche Zweifler
heute anzunehmen bereit sind?

Ich zögere nicht zu erklären, daß, wenn
Deutschland und England wirklich zu einer
Verständigung gelangen würden , dies, die
stärkste Garantie wäre, die es gegen die Ge¬
fahren gibt, denen die Welt so nah gebracht
worden ist."

Lord Halifax bekannte sich dann zu der
altmodischen Idee — wie er sagte —. daß
ein Schirm ost den Regen abhalten bilst.
Damit begründete der Minister die aber¬
malige Rüstungswelle Englands.
Er stellte schließlich fest: Wir wünichen eine
Welt, in der alle Nationen nebeneinander
existieren können, in der alle die Rechte ach¬
ten und in der Meinungsverschiedenheiten
durch freie Aussprache beseitigt werden.
Wenn wir aber die Welt mit Erfolg in ru¬
higere Gewässer bringen wollen, so müssen
wir freimütig die drei Möglichkeiten ins
Auge fasten. Die erste ist Krieg, di? zweite
ist ein bewaffneter Friede , die dritte ist e i n
Friede der Verständtgung.  An der
ersten möchten wir vorbeikommen und die
dritte wünschen wir zu verwirklichen.

Die Presse für englifch-deukfches Bündnis
Die Rede Lord Halifaxs wird von den

Londoner  Blättern mit Ausnahme der
beiden Oppositionsblätter „Daily Herald'
«marxistisch) und „News Chronicle' (liberal)
mit vollem - Einverständnis betrachtet.
„Daily Marl'  schreibt , die dringendste
Ausgabe der britischen Außenpolitik sei jetzt,
eine dauerhafte Verständigung
mitTeutschland herbeizusühren,
wobei München als Ausgangspunkt benutzt
werde» könnte. Die freundschaftlichen Gefühle,
die durch die Bemühungen Chamberlains im
September in den beiden Nationen entstanden
seien, sollte man nicht nutzlos verstreichen
lasten.

Auch in der französischen  Presse fin¬
det die Rede des Lord Halifax starke Be¬
achtung. Der „Matin ' unterstreicht, daß der
Chef des Foreign Office aus eine Entente
mit dem Reich großen Nachdruck gelegt habe.
Die rechtsstehende „Epoque' erklärt , Halifax
versuche, die englische Politik gegenüber der
Tschecho-Slowakei zu rechtfertigen und emp-
fehle ein Abkommen mit Deutschland. Der
..Figaro ' überschreibt: „Eine ernsthafte
deutsch-englische Entente würde die sicherste
Friedensgarantie sein, erklärt Halifax in
Edinburg .'

Rach Santa»Wuchang vor dem Fall
kodier Volmslsct ) gui'ti in 8üci<̂iiina / Ois 8tac1t Zungia eingenommen

Tokio, 25 Oktober. Die Meldung über den
Fall Hankaus wird durch eine Mitteilung des
kaiserlichen Hauptquartieres bestätigt, die be.
sagt, daß Truppenabteilungen der Heeres¬
und der Marinestreitkräste in die Stadt Han-
ka» eindrangen und bereits Teile des Stadt,
gebietes besetzt haben. Die unerwartet schnelle
Einnahme Hankaus wird in militärischen
Kreisen auf das Nachlassen des chinesischen
Widerstandes , hervorgerusen durch den Fall
Kantons und die damit verbundenen inne¬
ren Schwierigkeiten des Tschiangkaischek-Re-
gimes. zurückgeführt. Auf der Südseite des
Jangtse erreichten die japanischen Truppen
am Dienstagabend W a n g t i a t i e n. 16
Kilometer östlich von Wuchang, das Hankau
gegenüberliegt. Man rechnet damit , daß Wu¬
chang am Mittwoch fallen wird . In Hankau
begnügten sich die Japaner am Dienstag mit
der Besetzung eines kleinen Stadtviertels im
Nordosten, das an die japanische Konzession
grenzt. Brände,  deren Zahl sich im Laufe
des Dienstags ständig vergrößerte, erleuchte,
ten den Hankauex Abendhimmel.

Auch' der Vormarsch in Südchina geht rasch
vorwärts . Japanische Truppen überquerten
den Ostfluß 20 Kilometer stromaufwärts von
Waitschau und besetzten die bedeutende Stadt
Sunafa.  52 Kilometer von Kanton ent-
fernt. Japanische Kriegsschiffe  sind auf
dem Hauptarm des Perlslustes bis H a i s i n -
scha angelangt , das etwa in der Mitte zwi¬
schen den Bocca-Tigris -Forts und Kanton
liegt.

Tschiangkaischek in Tfchungking
Marschall Tschiangkaischek  befindet

sich nach chinesischen Meldungen gegenwärtig
in Tfchungking, wo er Besprechungen mit füh¬
renden chinesischen Politikern abhält. Der Voll¬
zugsausschuß der Kuomintang-Partei ist für
den 28. Oktober nach Tfchungking einberufen
worden; er soll den neuen Entscheidungenzu-
stimmen, die Marschall Tschiangkaischek nun
nach dem Fall Hankaus trifft.

Militärische Kreise Tokios betonen, daß
weder die Einnahme Kantons noch Hankaus
das Ende der japanischen Operationen in
China bedeuten könnten. Japan werde

weiter kämpfen,  bis der letzte mili¬
tärische Widerstand Tschiangkaischeks gebrochen
und damit sein politischer Machtanspruch er¬
ledigt sei. Japan habe sich deshalb vorbereitet,. ,
über Kanton hinaus alle weiteren Zufahrt¬
straßen abzuschneiden, die Tschiangkaischek noch
heute für die Versorgung mit Kriegsmaterial
zur Verfügung ständen.

Riesige Begeisterung In Tokio
Der Fall Hankaus löste große Begeisterung

in Tokio aus . Während alle Häuser mit Flag¬
gen geschmückt wurden, strömten Tausende zum
Kaiserpalast, um dem Kaiser ihre Ehrfurcht zu
erweisen. Es sind achttägige Feiern
vorgesehen; die größten Laternenumzüge, die
Japan je gesehen hat, werden mit Hundert¬
tausenden von Teilnehmern stattfinden.

Die große japanische Zeitung „Kokumin
Schimbun" fordert England dringend auf,
seine Politik der Begünstigung Tschiangkai-
scheks aufzugeben. Das Blatt sagt rundweg,
daß Japan , wenn England und Amerika ihre
gegenwärtige Politik beibehalten würden, mit
beiden Ländern über das künftige China¬
problem gar nicht verhandeln würde.

Sn8 Minuten auf 6000 Meter Höhe!
Neue italienische Jagdflugzeuge

§1. Rom. 25. Oktober. Nach italienischen
Veröffentlichungen wurden jetzt zwei
neue Jagdflugzeug - Typen  in die
faschistische Lustwaffe, die „arma azurra ".
eingereiht. Es handelt sich um „Fiat C. N.
42' und „Aer. Macci C. 200". Beide Typen
erreichen eine über 400 Kilometerstunden
liegende Geschwindigkeit, besitzen eine enorme
Steigfähigkeit und zeichnen sich durch leichte
Handhabung ans . Der neue „Fiat C. R. 42'
soll eine Höchstgeschwindigkeit von 450 Kilo¬
meterstunden und eine Steigfähigkeit : aus
4000 Meter in 4,50 Minuten , auf 6000 Me¬
ter in 8 Minuten . 20 Sekunden , der „Aer
Macci C. 200' eine Höchstgeschwindigkeit von
505 Kilometerstunden und eine Steigfähigkeit
aus 4000 Meter in 4 Minuten 28 Sekunden,
auf 6000 Meter in 7 Minuten . 6 Sekunden
erreichen können.

5« Müden überfallen fünf Deutsche
Ein Forschungsreisender schwer verletzt
Brüstet, 25. Oktober. In Antwerpen wurde

am Montag eine harmlose deutsche
Reisegesellschaft  das Opfer eines
gemeinen und hinterhältigen Ueberfalls durch
eine jüdische Bande . Fünf deutsche Reifende
des Hapag -Dampfers „Cordillera " wurden
bei einem Spaziergang  durch die Stadt
in der Nähe des Hauptbahnhofs von einer
großen Anzahl Juden bedroht
und tätlich angegriffen.  Den Juden
gelang eS, einen der Deutschen, den Leiter
der deutschen Kolumbien-Cordilleren-Expe-
dition 1938. von den übrigen abzudrängen
und ihm durch Fan st schlüge undFuß.
tritte  schwere Verletzungen des linken
Auges und des Rückens belzubringen. Eine
wertvolle Kamera wurde ihm vom Körper
gerissen und gestohlen. Vom deutschen Gene-
ralkonsulat sind die erforderlichen Schritte
eingeleitet worden. Die beiden jüdischen
Haupttäter sind bereits verhaftet.

Bei den jüdischen Angreifern handelt es
sich in der Hauptsache um ostjüdische
Diamantenhändler.  Etwa fünfzig
Juden  stürzten sich aus die fünf Deutschen,
wobei sie schrien: „Schlagt die Nazis
to t!' Der Leiter der deutschen Columbien-

Cordilleren-Expedition, der Münchener For¬
schungsreisende Dr . Pichler,  wurde durch
die jüdischen Rohlinge nicht nur schwer ver¬
letzt. sondern obendrein noch bestohlen. Auch
ein zweiter Deutscher  wurde ver¬
letzt . Nur durch das Einschreiten von Poli¬
zeibeamten und einiger anständiger Belgier
konnten weitere Mißhandlungen vermieden
werden.

Prag beriet Ungarns Antwortnote
Prag , 25. Oktober. Im Kolowrat -PalaiS

ist am Dienstag um 13 Uhr der Ministerrat
der Prager Zentralregierung unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten General
Sirovy  zusammengetreten , um die Stel¬
lungnahme zu der am Montag überreichten
ungarischen Note auszuarbeiten . An dem
Ministerrat nehmen auch die Mitglieder des
slowakischen und der karpato -ukrainifchen
Negierung teil, da man keinen Schritt in der
ungarischen Frage ohne die volle Zustim¬
mung der Slowakei und der Karpato-
Ukraine tun will.

In der Antwortnote der ungarischen Re¬
gierung . deren Text vorläufig noch nicht ver¬
öffentlicht wird , werde, wie in unterrichteten
Prager Kreisen verlautet , erklärt , daß die
ungarische Regierung das tschecho-flowakische
Angebot in der Form der letzten Note noch
nicht annehmen könne. Zur Begründung
dieser teilweise» Ablehnung werde sestgestellt.
daß Ungarn noch Anspruch auf einzelne
Stadtgemeinden erheben müsse, die außer¬
halb deS Gebietes lägen, zu besten Abtren¬
nung sich die Tichecho-Slowakei bereit erklärt
habe.

Ter ungarische Ministerpräsident Im.
redy  betonte vor Vertretern der Presse.
Ungarns Vorschlag sei vollständig im Geiste
der Münchener Beschlüste ausgebaut . — Un¬
garischer Ansicht nach, so bemerkt „Uj Ma¬
gyarsag ' . sei die ungarisch - tschecho.
slowakische Frage in das End¬
stadium getreten.  Das ungarische Volk
blicke der weiteren Entwicklung mit Ruhe
entgegen, sei aber entschlossen, auch den letz¬
ten Einsatz seiner Kraft zu wagen. „Pestt
Hirlap ' schreibt Ungarns Antwort an die
Tschechen sei nach wie vor : Alle Gebiete zu¬
rück. in denen Ungarn leben!

Die Slowakei bevorzugt
Beschluß der Bevölkerung in Südostmahren

tim. Prag , 26. Oktober. Nach einer Mel¬
dung der tschechischenAbendzeitung „Expreß"
hat die slowakische Bevölkerung von Süd¬
ostmähren — es handelt sich hier um etwa
300000 Slowaken — einen Beschluß
gefaßt, sich der Slowakei anzugliedern . Ver¬
treter der Bevölkerung haben die slowakische
Regierung in Preßburg um die Verwirk¬
lichung ihrer Forderung ersucht.

Schluß mit dem Sowjetpakt!
„Jour " fordert Kündigung des Abkommens

Paris , 25. Oktober. Im rechtsstehenden
„Jour " fordert der ehemalige Justizminister
Senator Lemery  nachdrücklich die Kündi¬
gung des französisch-sowjetrussischen Paktes.
Grundgedanke des Artikels ist, oaß eine Kün¬
digung des Paktes Frankreich jene Freund¬
schaften wiedergeben würde, die es letzt im
Begriff stehe, zu verlieren. Man habe die Er¬
richtung eines Netzes von Ost Pakten,
nn voraus „Ost-Locarno" benannt, geplant.
Das Ziel nach außen hin sei die Stabillsierung
der Lage gewesen, das wirkliche Ziel sei jedoch
die Stärkung der Stellung des bolschewisti¬
schen Staates und die Verkettung der französi¬
schen Geschicke mit diesem Lande gewesen. Mit
Ausnahme von Prag hätten sich alle inter-
elsierten Hauptstädte geweigert, mit Mos¬
kau,demFeindderMen Ichheit,  zu.
sommenzuarveiten. Die Existenz Frankreichs
wäre beinahe aufs Spiel gesetzt worden. Trotz-
deiWbestehe der Pakt mit den Sowjets immer
noch, wertlos für die französische Sicherheit,
könne er morgen vielleicht zur Ursache einer
noch fürchterlicheren Gefahr werden.



, Mittwoch, Len SS. Oktober 1l»»S Schwarzwald-Wacht Sott« ö?
——

Knaben erkennen. — Es ist fast selbstverständ.
ltch, baß auch hier bi« gesamte Wohnlichkeit
selbst geschaffen wurde, darauf deutet der
Webstuhl und die Teppichknüpferei. Die Ba¬
stelarbeiten sind so zahlreich, baß man sie nicht
alle bewundern kann. Auch bas Arbeitskleid,
die Dienstkleidung und der Sportanzug be¬
weisen frauliche Hände. Im Haus gihts nun
immer soviel Arbeit, baß wirklich der gesamte
hausfrauliche Beruf erlernt wirb.

Den frischen Eindruck, den die Mädchen auf
die Besucher machten, verstärkte sich noch auf
der Spielwiese bei Seil , und Ballgymnastik
und bei Reigen. Di« Lagerführerin Pgn . Lie-
sel Gebhard  und ihre Mädchen durften
verdienten Beifall entgegennehmen.

Gerade das Schwäbische
pflegt sie sonnlsgspost , uns ssi bst unseren
t -esern desnnsers rugesagt ; so schreibt uns
Herr >solk Vollmer , Lölingcn Bettingen:

Seltsein sie Sonotagspost ln unserem Ne
rlrk elngckiibrt Ist, lese leli sleselbe sedr
gern uns kreue mied »uk jesen 8»nist »g
»Kens , piun nillelite leb sul sie l ôlge 48
rurllekkammen «Wie gefüllt Itinen 8eliua-
den - t leb liebe slesen Artikel mit grolter
Nreuse gelesen , so etvss gefüllt sen
8ekv »ben . . .

ans Herr L llonols . Oderlekrer , kkeisenbeim 8r .:
LI» selnerrelt ser „6renrbole " sle 8oon-
tagspost seiner äuklsgc einverlelble , maedte
»leb kler ein voll verbreiteter ^Vlserslans
bemerkbar , war soek gerase Iientrulage
kein Illangel an 2eltuogslesestokk , besonsers
aurb an rVoekensekrlkten aller ärt . 5laa
muüte slek aber ln sas tlnvermelslletie
lügen uns — war alsdals ausgesübot , was
leb aurb ln meinem Sekanotenkrels kest-
«telleo kann . Ult lkrem eckt sedvSdlseben
l b̂arakter uns ldrer Vlelseltlgkelt ln Wort
uns Nils « lrs sie vielerlei ^ nsprlleben ge
reekt uns so bürt man beute bünllg sas
I.»k ser Lukrlesenkeit Uber sle „8cdvü
disebe 8nnntagspost ^ . . . ,
O» lebe sie „8eksvüblsebe 8onntagspost " I

duck 8le freuen sieb bestimmt über lustige Or-
räklungen . gute Vilser uns originelle VVitre.
bestellen 8le saker nnek beute sie „8rbvüdlsebe
8onotagsposl - bei ldrer ^ eltungstrügerin kür
nur 1k Npk. lm Uon »t.

ivirck ckas Letter?
Wetterbericht de» RelchSwetterdtenüe»

AuSaabeort Stuttgart
Wettervorhersage bis Mittwoch abend: Bor

allem im Süden und Osten deS Gebiets be¬
wölkt» vielfach Nebel und Hochnebel, sonst
noch zeitweise aufheiternd . Weiterhin kühl und
trocken. Nachts immer noch Frost.

Wettervorhersage bis Donnerstag abend:
Borwiegend bewölkt und Nachlassen der
Kälte. Nicht mehr ganz störungsfrei.

Die Druckverteilung über Süddeutschland
wird mehr und mehr schwach und gleichzeitig
wird der Einfluß des langgestreckten von
Norddeutschland bis nach Mittelrußland rei.
chenden Hochdruckgebietesimmer geringer.
Aus der Südseite dieses Hochs strömt noch
kalte Festlandsluft nach Deutschland. In der
höhe seht sich aber allmählich von Süden und
Osten her wärmere und feuchtere Luft durch,
so daß es in unserem Gebiet jetzt mehr als
seither zu Bewältig kommt. Niederschläge
sind aber vorerst nicht zu erwarten.

*
Nagold , 26. Oktober. Hirsche sind hier sehr

seltene Gäste . Es erregte deshalb Erstaunen,
als gestern vormittag ein kapitaler Hirsch
mit prächtigem Geweih in aller Ruhe über
die Straße Nagold —Oberjettingen zog. Er

Landesbauernschaft und NS .-Lehrerbund,
Gauwaltung Württemberg -Hohenzollern,
veranstal ' . cen am Samstag in Nagold eine
Kundgebung auf der Landesbauernführer
Arnold u . Gauwalter d. NS .-Lchrcrb ., Gau¬
amtsleiter Huber,  sprechen werden. Außerdem
werden Stabsleiter Dr. Kuhn  von der Landes-
banernschaft Württemberg und der Gaureferenl
für Landschulfragen im NSLB.. Oberlehrer
Schwenk,  Borträge über „Landvolk und Land¬
schule, eine organische Einheit' und „Aufgaben
und Durchführung der Gemeinschaftsarbeit zwi¬
schen Reichsnährstand und Landschulen' halten.

Was will die Landschule?
Die Erringung der Nahrungsfreiheit des deut¬

schen Volkes ist. wie ReichserziehungsministerRust
bereits in einem Erlaß vom 13. April 1937 zum
Ausdruck brachte, für oie Zukunft gesehen eine
Ausbildungsfrage der Landjugend.
Dem deutschen Landvolk wird es kaum gelingen
für dauernd die Ernährung des Volkes zu sichern,
wenn ihm die dazu notwendigen Arbeitskräfte
nicht zur Verfügung stehen und die Landflucht
nicht aufgehalten werden kann. Zn Erkenntnis der
Tatsache, daß die Landflucht ihre tiefsten Wurzeln
mit darin hat. daß schon im Kindesalter eine Ab¬
wanderung vom Lande in die Stadt dadurch vor
sich geht, daß viele Schüler zum Teil von weit her
städtische Schulen besuchen und später dem Lande
verloren gehen haben vor einiger Zeit die zustän¬
digen Stellen des Reiches Mittel und Wege er¬
wogen. um diesem Umstand abznkelsen bmes
der wichtigsten Mittel hierzu ist eine grund¬
legende Aenderung des ländlichen

ließ sich durch baS Motovengeräusch eines
AutoS nicht stören , ja , der Autofahrer mußte
halten , um de» Hirsch passieven zu lassen.

Rohrdorf , 28. Oktober. Die Eheleute Chri¬
stian Bachmann , 78 und 72 Jahre alt , konnten
in geistiger und körperlicher Frische , im Kreise
ihrer Kinder , Enkel und Verwandten das
selten « Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Altensteig , 28. Oktober . Eine im Wirt¬
schaftsleben des Schwarzwaldes nicht un¬
bekannt « Persönlichkeit , Karl Seufer sen., in
Herrenalb , vollendet « sein 76. Lebensjahr . Er
war der Gründer und Inhaber der Firma
Karl Seufer K.-G ., Sägewerke , bis dies« an
ihren jetzigen Besitzer , Gebrüder Theurer,
Altensteig -Nagold überging.

Freudeustadt , 26 Oktober . Di « Schwäbische
Skimeisterschaft in der nordischen Kombina-
tion wurde für den 21. und 22. Januar nach
Freudenstadt vergeben.

Weilderstadt , 25. Oktober . Ein hiesiger Ein-
wohner fuhr mit seinem mit Saatgut bela¬
denen Handwagen die Schafhauser Straße
entlang , auf der er nach links in eine « Feld-
rveg zu seinem Grundstück einvog . Er glaubte
noch vor einem entgegenkommenden Motor-
rad über bi« Straße zu gelangen , stieß aber
mit diesem zusammen , wobei bas Motorrad

Schulwesens  in der Richtung, daß bereits
während der Schulzeit die Landjugend vorbereitet
wird auf ihre künftigen Aufgaben als Bauern und
Landwirte. Der Unterrichtsplan der Landschulen
bedarf also einer Umgestaltung nach dem Gedanken
von „Blut und Boden' .

Die Bemühungen in Württemberg
Um aus dem Gebiet des Landschulwcsensprak¬

tische Erfahrungen zu sammeln, sind in Würltem-
berg zwei Versuchsgebiete  ausgewählt
worden. Es sind dies die Kreisbauern¬
schaft Hohenlohe - Franken  mit fünf Be.
zirken und die Kreisbau ernschast
Schwarzwald -Nord  mit den Bezirken Calw
und Nagold. Bahnbrechendvorangcgangen ist vor
allem die Schule in Zwerenberg (Kr. Calw), an
der das Ideal der Landschule schon weitgehend
verwirklicht ist. Im übrigen wird darauf gesehen,
daß die Vorgesetzten Dienststellen lediglich Vor¬
schläge und Anregungen für die Ausgestaltung des
LandschulunterrichtSgeben, dieser aber im großen
und ganzen auS sich selbst herauswächst. Zur ge-
meinsamen Bearbeitung der Landschulfrage m
Württemberg ist eine Arbeitsgemeinschaftzwischen
Landesbauernschaft und NS .-Lehrerbund gebildet
worden, der auch alle Sachbearbeiter auS den ge¬
nannten Bersuchsgebieten und Vertreter aller
Stellen angehören, die die Lanbschulfrage zu
fördern in der Lage find. So darf man gewiß
sein, baß man auch in Württemberg dem Ziel der
Verwurzelung  der ländlichen Schule in
Heimat und Volk  und damit der Beseiti -
gungderLandfluchtin  Bälde einen großen
Schritt näherkommen wird.

umstürzte . Die Kleider d^s Motorradfahrers
und seines Beifahrers wurden beschädigte
ebenso bas Motorrad . Der Fahrer des Hand¬
wagens erlitt einen Bluterguß im Fuß.

Aus Bade «. Mit der Eröffnung der Pferbe-
Personenpost  Badenweiler —Kanbern am
Sonntag erlebte im Badener Land die längst
entschwundene Romantik der Postkutsche eine
erstmalige fröhliche Auferstehung.

A 8ck v̂arres Krell

/ ' artelUter mit betreuten

NG .-Fra «euschaft — Deutsches Fraueuwerk
Ortsgruppe Calw «ud Jngeudgrupp «. — Di«
Ortsfrauenschaftsleiterin.

Am Donnerstag , 27. Oktober, um 20.16 Uhr
Vortragsabend mit farbigen Lichtbildern im
Heim. ES spricht Oberlehrer Gackstatter-
Stuttgart über den deutschen Wald und sein«
Pilze.

NS .-Fra «euschaft, Ortskindergruppe Cal « .
Der Kindergruppennachmittag findet heute
für die Mädchen um 3 Uhr statt , für bi« Bu¬
ben erst um 4.30 Uhr . Die Mädel bringen
bunte Garnfäden und eine Nabel mit , die
Buben Sperrholz und Laubsägen.

f/et/er/uaenck

HI , Bann 4SI, L. - Stell en - Leiter.
Betr . Schießkursus.  Vom 30. Oktober
bis 6. November findet der 3. Schießkursus
in Horb statt . Anmeldungen sind bis späte¬
stens Freitagabend an den Bann zu machen.
Die Einberufungen gehen den betr . Jgg . so¬
fort zu.

Skuktgarler Schlachtoiehmarkt
vom Dienstag, 2S. Oktober 1938

Auftrieb:  63 Ochsen, 89 Bullen. 293 Kühe.
133 Färsen, 771 Kälber und 377 Schweine.

Preis « : Ochsen a> 42,5—45.S. b> 495 : Bul¬
len a> 41—43,5. d) 38.5—39,5, c> 32: Kühe a)
49,5—43,5. b> 35,5—39.5, c> 25- 33 5, ck> 15- 24;
Färsen a) 42.5- 44.5, b> 37.5—49.5. o> 35; Käl-
6er a) 69—65, b> 56—59, c> 45- 59, ck> 39 -49;
Schweine a> 58,5, b> 1. 57.5, b> 2. 56,5, c) 52,5,
<l> 49,5, e> 49,5, k> —. g> 1. 57.5.

Marktverlauf:  Großvieh : s -Kühe, a- und
d-Ochsen, Bullen, Färsen zugetettt, Handel in den
übrigen Wertklassen ebenfalls zugeteilt.

^8.-̂ rs»s» V̂ürttomdorxO. m. b. 8. —S«oLmtloltuvs:
O. LosLavr » öluttxsrt . krivüriedstrstzo 18.

Vvrlsxolvilsr uuck verLvtv . Lekrlktlsltsr für 6vo (ZvsLwt-
Ivdslt üsr 8elivLrrv »I8 vivst'.ttlieülir'k ^.uririLvutvU

k' risürled Laus Ledvvls.  Oslv.
Vvrlsg : 8k>1lVLr2VLlkI Omk 8 KvlLliovsärueler

Ovlscklkxvr sckv öuekärur '.lcvrei, t 'Llv.
V. L . VI . 38: 3720. 2ur Leit Ist kreislists kir. 4 xlilttx.

Auf dem Weg zur dorfeigenen Schule
Oruncile ^ enäe ^ enäerung äe8 ländlichen Lctiulwesens

Amtliche Sekaantmachuagen.
S t a d t C a l w.

Gegen Rückgabe der Quartierscheine werden die

Quartierentschädigungen
morgen Donnerstag , 27. Oktober 1938, in Zimmer S des Rat¬
hauses (Stadtkasse) ausbezahit . Wechselgeldist milzubringcn.

Den 26. Oktober 1938
Stadtpflege : I . V.: Obcrsekrctär Feucht.

Bad Teinach , 25. Oktober 1938

Todesanzeige
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß unsere liebe Mutter

Joreiheli ReilWer
am Montag nachmittag im Kreiskranken¬
haus in Calw nach längerem Krankenlager sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefem Leid:
Robert Rentfchler und Frau
Wilhelm Rentfchler und Frau

Karol (Iova ) 0 . 8 . ^ .
Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag um

2 Uhr statt.

ru uns aut's Lpsrlconto gebracht, ergeben
nach 25 fahren mit cksn Zinsen üdsr

HZZ2V Km. Aspitst
Lparen küsirt rum V̂ olllstsnä!

Lslwer vsnk
e . V . in . d . » .

5cki»iflif6ieÄ
Mttonak - /
lraiea ru
M8 .S5eckaik
Lie
ckie ^
«Meücke

kin Wertstück
5üe'sgonrel .ebsnt

von

!- I ä u 6 I 6 r

Eine zum drittenmal 35 Wochen
trächttge gute

Nutz-uni»SlhGuh
wird verkauft

Weltenschwann , Hau » 59

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreise » Pferde-

großschiächlerei Eugen Stök«
KirchheimT . Tel.662 u.Köln/Rh.

Einige trächtige

Kalbinnen
sowie ein Paar

Schaffstiere
zu kaufen gesucht.

Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Zu baldigem Eintritt suche ich
für meinen Haushalt zuverlässiges,
pünktliches

Mädchen
das möglichst schon gedient hat.

Emilie Dinyon » Ealw»
Lederltr. 2l

«er Wim Hut um NelnillMtt
mnlle weltitestMllllnSlmtl

kste Hausfrau, weitste, wie tkr kestt,
stier grav vte lLskkeemüstlr vertu,
wrlü, wenn Ne diesen lLskkre dringt,
Vak der keluck ein lodlted Nngt.

ko M

8Lirvä KkM-M
vig . küiterel , gvxr . 1870 , Lktlv , ?emrut 420

I—

Seefische
heute ringetrofsen:

Kabliau
Seelachs
Goldbarsch
Blauaal

Filet und am
Stück

Schellfisch
Bückling , ger . Seeaal
Marinaden

Roller.  Marktplatz 17

Suche auständ., fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf 1. od.
15. November. — Guter Lohn und
gute Behandlg . zugesichert. Wasch¬
frau vorhanden.

O . vesterle , Metzgerei.
Stuttgart -Saisbnrg»

Hornbergstraße 77 - Telefon 423 87.

Donnerstag , 27. Oktober , in der Stadtkirche in
Ealw . Für Kinder um 6 Uhr, für Erwachsene um
8 Uhr, der neue Bethel -Schmalfilm

«Saat und Segen
in der Arbeit von Bethel"

Eintritt für Kinder 15 Pfg , für Erwachsene 30 Psg.
Kirche gehetzt.
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?ar «I« Kleinkind:
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v!eMciiesmlattüss
Lsweuer-Lktlkel. kerüse Letten
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kuok 8ie,ga8seL
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verden angenommen

kault man gut und billig bei

Oberes l.edereck

V Oie kVÜ8«H»e kür«iss kOeintrinll

81 vis Aussteuer kür üi« Lrauk

^̂ vis mollerne illeiüuirz kür üie Dame

liefert in guter Qu aI i 1 llt Hs»
altbekannte 6 s s e b ll t 1 » b a u a

Lctroenlen, Oal̂v
^itburgsrstr . 4

I

. U/ie Immer
so kauft man sock beute vielter

I Rinderbadewannen
Varberde

z itebrlrbtelmer
E and anders üesckenko  gut und preiavert bei

ß X.ÜklLÜIök »F lurserstrske
L- bür , neue  tieiai

^Ille üiiline limnier-oller KMemiHr
!' vom Laedgeaedikt » oo 8 » n! 1I o , kadetrake 5

k̂ ür riss

neue Heim
sriialtsn 8is bei mir

llirs Leleucütunzsslcörper
itirsn Kaüiv
Ilirsn 8tnuk »su «s« r
lkrs ^Vasctrn : cüine
iiirs ^Vsscdescüleuüer
Ilir Heirtr !s »en
ltirsr » elelrtr . Oken
liir KUzeleise»

!! 80 tvls all « 3on8iigsn slsktr . OsrLls

LlektroDeKler
^emsprsokier 211

örauÜLränre , Lrauksclrlerer

Lnrilie OsllinKer , am ^ srkt

X 2 kI  vbrmaeber and Optiker,

öadrtraö » 14 und 17, leieion 101

llkren, 0o«k. Ledmoek-Vsreo
Vrouriore, lakel-üesteek

ZtLnäernschMten aur öem Kreit kat« '
Monat SeptemberI- ZL

Lat»
Geburten: 12  September : Reinhardt,  Sudru «,

Hildegard, Tochlerö. Masch.-Arv. Ehrl, Adolf Rein¬
hardt in Hirsau iS. Kind); iS. September: Goller,
Hermann Albrecht, S . d. Baningcn. Etzel. Hermann
Leonhard Goller in Calw <1 Kind): 15. September:
Pfrommer,  Jakob Kurt, G. d. Fabr -Arb. Etzel,
Jakob Pfrommer in Calw iS. Sind); IS. September:
Roller,  Hannelore u. Ursula, Töchterd. Kfm Etzel,
Karl Otto Nnller in Bad Teinach i2. n. S. Kind):
25. September: Kek,  Frida Berta, Tochter des Gott¬
lieb Kek, stäöt. Arbeiter in Calw (1. Kind); SS. Sep¬
tember Schau del,  Knrt Heinz, Sohn des Erwin
Schau-el, Fabrik-Arb. Etzel, in Calw iS. Kind).

X

Heiraten: 12. September: Neutzcr, Ernst, in Ealw
mit Scheurle,  Elsa, non Augsburg: 24. September:
Erler,  Gustav Adolf in Frendenstadt mit Deuschle,
Lydia von Calw: 25. September: Schlatterer, Albert
Otto in Calw mit Scheu ring,  Olga Antonia in
Calw: 26. September: Miilhens,  Hanspcter , in
Calw mit Canistus,  Marianne , Nordenbeck über
Korbach.

Sterbefälle: 11. September: Reinhardt,  Luise,
leb. Händlerin, 83 I .: 16. September: Reichert,
Carl, verh. Kfm., in Calw, 63 I .; 17. Scpt.: Rein¬
hardt,  Chr., verh. Händler, 46I .: 18. Scpt. Rühle,
Auguste Panline, verw. Privat . Calw, 8SI .: 19. Sep¬
tember: Kaufmann,  Robert, verh. Schlosser, in Un¬
terreicheubach. SS I .; 20. September: Unselb,  Mi¬
chael, verh. Kraftfahrer, in Fcllbach, 44 I .; 22. Sep¬
tember: Leicht,  Ernst, verh Waldarbeiter, in Hohen¬
wart, 88 I .; 28. September: Zimmermann,  Wil¬
helm, verh. Silberschmied, in Unterreichenbach, 40 I.

Lirra«
Geburten: 28. September: Weber,  Ingrid , Toch¬

ter des Eugen Weber, Maurer i» Hirsau und der
Emma Luise Weber, geb. Süßer.

Heiraten: 29. September: Bayer,  Otto, SS .-Ober-
scharführer von Hirsau, wohnhaft in Bad Tölz und
Grabert,  Erna , wohnhaft in Hirsau.

StervefSlle: 26. September: Giacomino,  Theo¬
dor Josef, Fabrikarbeiter.

Lad riebenreli
Geburt«»: 14. September: Gisst  bl , Willi Herbert,

Sohn des Willy Gissibl, Wagenführer in Bad Lieben¬
zell (S. Kind).

Heirate»: 1. September: Thiele,  Georg , Heu¬
ser,  Emma, beide in Bad Liebenzcll: 4. September:
Handle,  Karl , und Zeeb,  Anna , beide i« Bad
Licbenzell.

SierbesSI«: keine.

Kliburg
Geburten: kein«.
Heirate«: 17. September: Mohr,  Benjamin und

Calmbach,  Christine, beide au» Altburg; 2». Sep¬
tember: Calmbach,  Marti», mit Wurster,  Krida
Anna, beide aus Altbnrg,

Sterbesälle; 9. September? Lur»  Christin« Bar-
vara, Näherin, in Weltenschwann.

rtammbei«
Geburten «ud Heiraten: keine.
Sterbefälle: 20. Sept.: Sixt,  Dorothea, 58 I . alt.

QM

Sardinen . I'vppivbs . Vorlagen

kVie irmKS voll « » Sie Nock varteo . .
bi, 8te venigrieo « kür Lire Kinder die ueuesten LiieaiMiase Ä
der Mseeuoctiall aul dem Oediete der LrnSkroog veiverteu ? W
lll , §perisiil « en au, dem bleutormüaus empkeble leb ltiaea

Oebü ^ ÄiskcrSoLken ksulx KLdrspviss
OedliKSdaiermarlc VoUkororviekackmebt

OedirMkakermekl VoULuctcervr.KIop er
«ad»»dere, serielle VS<-ki»b«mg«»1tt«l vie
dlimdeimiüM. Pu,ienkero-llm»l8ioo, Lo/UkruA l!l
(miictitreie LSusiing,- uad Xüidemstuun)̂ s/ ) >U
püaureooLlte: dlöiire, Spinat, -lplel, Iraude ?U
etc. 2u8atrkoÄ: liaikaait, KalknSkrttir etc. II

stsformkLUL II

XlnrlerlrettsteHerr
X »rr «1erkaäeHvr » meir

XäluNÄSckiireN („pfafs" unck„6nirner ") .
Wasck- unü ttausdallsinasckiiien
lakeLbeslecke

kauli man preisvert und in ßroüer ^ usvalii bei

kr. üerroA , Inlmber: I,. IksHiAeder «R

lVenn 8!e an kestllcden I'aAen Idre Ollste mit etwas im
Vssimdervm überrasvdso und vrkrvuen vollen , !ed dersts
und bediene 8!v xer». Reine xroke ^ usv » k 1 an n-

kelnkori imü « einen
xsullLt dotier, ^nsprücken.

Vas kelnkostkvsvdllH kür erlesene yualklllt

«Sie SrNunN,
relekvn 217

Ladnkokstraüe 29

' z°/o Rabatt

»4

Linllemligen/ 5ooMllgen
NuveMMn>liinllervetien

finden 8i « in reivber Lurvadl

im kacbgerckätt

Sinder, ksiiniwkstrsüe -

^rauriHKe , klirren kür üss Hera »,
Lestecke , OescirsniLsrkÜLei

kaukt man prelavert «in im

Raodeesokllkl kür »v r» 0X1
Obren und Optlb OsderatraLs I«

n»r « LAr»L Körperpuder, iiladerreiken,
Laaxer,Ladz'vasxen , tililek-
»ucker und rSmUIob« bLbr-

nnd llrittiguugemlttÄ

vroserle Serneilorkk
Ikrarrerirüke, Lkerbe^ äscire
LarzÜSctrer » rurü i^rriserr

Luriiiv OoilinAer , am ^ akkt

Lmpieiiie micii rur ^ uskübrunx scböner

VSttd«- uaä »smea - Lttekerelea
und rum

NSden Ser XaooNSeker
bei billigen Preisen

kr. »error,  1»k.r L. katlireber

kttie FkttlL ÄM -ttkie

Amtsblatt stlmtlicker Lekörden und
Orxan der tz48l)^ p. für den Kreis Cslv..
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